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Die Coronapandemie und die ältere Bevölkerung

Psychologische Aspekte

Anna E. Kornadt, Isabelle Albert & Thomas Boll

Older adults are in a special focus during the current Corona pandemic, facing high risks
of medical complications and severe progression of the disease if contracted. Thus, precau-
tionary measures have a special relevance for older age groups, and medial discourse has
often focused on older people and their vulnerability in the crisis. The current chapter looks
at the implications of the Corona pandemic for the older population, focusing on psycholog-
ical aspects and highlighting the impact for development in later life. We will focus on as-
pects of risk perception, social distancing and other precautionary measures that affect the
daily lives and needs of older adults, as well as aspects of ageism and intergenerational re-
lationships. Our approach will highlight the challenges of the crisis, but also the opportuni-
ties that it might entail for older people and aging societies, within and beyond the current
pandemic situation.

Einleitung
Während die gesamte Weltbevölkerung vom Ausbruch der Covid-19-Pandemie betrof-
fen ist, gehören ältere Menschen zu den Personen, die bei einer Erkrankung besonders
gefährdet sind. Die sogenannte case-fatality rate, d. h. die Prozentzahl der tödlichen
Verläufe der Erkrankung, steigt mit dem Alter stark an: Während es bei den 65- bis
74-Jährigen noch drei bis fünf Prozent sind, sterben bei den 75- bis 84-Jährigen vier bis
elf Prozent, und über 85 Jahre steigt die Sterberate auf zehn bis 27 % an. Menschen
über 65 zeigen zudem schwerere Krankheitsverläufe und stellen daher 45 % der Hospi-
talisierungen sowie 53 % der Einlieferungen auf die Intensivstation, die durch Covid-19
bedingt sind (Chen et al 2020; LeCouteur Anderson und Newman 2020). Daher ist es
nicht verwunderlich, dass Menschen ab 50 bis 60 Jahren in den Empfehlungen zur
Krankheitsprävention zu einer der besonderen Risikogruppen zählen (RKI 2020; Le
Gouvernement du Grand-Duché de Luxembourg 2020). Für Menschen, die in Institu-
tionen wie z. B. Alten- und Pflegeheimen leben, sind diese Gefahren durch weitere Risi-
kofaktoren noch verstärkt.

Zu den Maßnahmen, die für die speziellen Risikogruppen empfohlen werden, ge-
hört vor allem die maximale Reduzierung sozialer Kontakte, auch als social distancing
bezeichnet (in letzter Zeit wird jedoch stärker darauf hingewiesen, dass es sich hierbei
um physical distancing handeln sollte, wohingegen soziale Kontakte im Rahmen des
Möglichen und unter Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen weiterhin bestehen blei-
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ben sollen, z. B. Gerontological Society of America 2020). Daneben gab es von Mitte
März bis Ende April in den meisten europäischen Ländern, so auch Luxemburg, eine
Reihe weiterer Maßnahmen mit einschneidenden Auswirkungen auf das Leben älterer
Menschen. Hierzu gehören etwa die Schließung von Geschäften, Restaurants, Gaststät-
ten und Cafés sowie das Verbot von Gottesdiensten. Damit verbunden ist eine Ein-
schränkung bei der Erfüllung nicht nur von sozialen, sondern auch von konsumbezo-
genen, gesundheitlichen, spirituellen und freizeitlichen Bedürfnissen. Die Maßnahmen
und Empfehlungen behalten auch nach den ersten Lockerungen insbesondere für die
Risikogruppen große Wichtigkeit. Auch medial spielt der Schutz der Risikogruppen,
insbesondere der älteren Bevölkerung, eine große Rolle. Dabei werden ältere Menschen
oft stereotypisch als vulnerabel dargestellt, ohne die große Heterogenität dieser Bevöl-
kerungsgruppe zu berücksichtigen. Die Bedeutung dieser Thematik verstärkt sich zu-
sätzlich durch die hohe Nutzungsrate diverser Medien während der Coronapandemie
(Rees et al. 2020).

Während es von zentraler Bedeutung ist, Menschen und insbesondere Risikogrup-
pen vor dem Sars-CoV-2-Virus zu schützen, können die Situation in der aktuellen Pan-
demie und die ergriffenen Maßnahmen gravierende psychologische Auswirkungen auf
ältere Menschen haben, denen sich der aktuelle Beitrag widmet (für ergänzende Be-
trachtungen siehe die Beiträge von Buff/Leist sowie Lutz et al.in diesem Band). Eine
psychologische Betrachtungsweise berücksichtigt besonders, wie die betroffenen Indivi-
duen (etwa ältere Mitbürger*innen und ihre Angehörigen) die Coronapandemie inklu-
sive der zu ihrer Eindämmung erfolgten staatlichen Maßnahmen und die damit zusam-
menhängende Mediendarstellung wahrnehmen und bewerten, welche ihrer Bedürfnis-
se davon aktuell oder potenziell tangiert (v.a. frustriert) werden, welche Emotionen da-
durch ausgelöst werden und welche Handlungsbereitschaften und auch Handlungen
aufseiten der Bürger*innen daraus erwachsen.

Wir werden zunächst auf Aspekte der wahrgenommenen Bedrohung und die Effekte
von Maßnahmen der sozialen (oder physischen) Distanzierung wie auch der Einschrän-
kung weiterer Bedürfnisse älterer Menschen eingehen und dann die Rolle von Alters-
bildern sowie Aspekte intergenerationaler Beziehungen in der Krise beschreiben. In je-
dem dieser Abschnitte werden wir Probleme und Risiken, aber auch Chancen und Res-
sourcen in der aktuellen Situation darstellen. Einige der von uns beschriebenen Aspekte
haben in der (psychologischen) Forschung bereits starke Beachtung gefunden, andere
harren noch einer eingehenden Analyse.

Aspekte der wahrgenommenen Bedrohung
In einer pandemischen Situation ist es von hoher Bedeutung, dass Menschen das Risiko
einer Erkrankung erkennen, damit sie schützende Verhaltensweisen übernehmen (Bults
et al. 2011; Goodwin et al. 2011). Daher ist es wichtig, insbesondere auch Risikogrup-
pen sinnvoll zu kommunizieren, inwiefern sie betroffen sind und welche schützenden
Maßnahmen ergriffen werden sollten (Vaughan/Tinker 2009). Allerdings kann die
wahrgenommene Bedrohung durch solche Maßnahmen auch zur Zunahme von Stress,
negativen Gefühlen und depressiven Tendenzen führen sowie zu Schwierigkeiten, Akti-
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vitäten des täglichen Lebens durchzuführen (Goodwin et al. 2011; Losada-Baltar et al.
2020). Weitere wahrgenommene Bedrohungen im Zuge der Pandemie wie zum Bespiel
die unzureichende Versorgung mit Lebensmitteln und notwendigen Medikamenten
wie auch mit medizinischen Behandlungen können sich ebenfalls negativ auf das Befin-
den auswirken.

In einer repräsentativen Umfrage in Deutschland konnte gezeigt werden, dass ältere
Menschen sich in der Wahrnehmung des Ansteckungsrisikos nicht von jüngeren Perso-
nen unterschieden, sich aber mehr Sorgen bezüglich Covid-19 machten (Gerhold 2020,
siehe auch die Ergebnisse von Losada-Baltar et al. 2020). Die (verzerrte) Einschätzung,
dass fast ausschließlich Menschen in Risikogruppen, insbesondere Ältere, von Co-
vid-19 bedroht sind, kann solche negativen Effekte auf das Befinden Älterer zusätzlich
verstärken (LeCouteur et al. 2020), insbesondere in Kombination mit Einbußen sozia-
ler oder emotionaler Unterstützung, auf die wir später zurückkommen.

Ein positiver Effekt von Risikowahrnehmung und Sorgen ist unter Umständen die
höhere Wahrscheinlichkeit der Befolgung von Schutzmaßnahmen (Barr et al. 2008). Es
zeigte sich in einigen Studien, dass ältere Menschen tatsächlich eher Präventionsmaß-
nahmen befolgen (Bish und Michie 2010). Dies ist im Sinne der Ansteckungsvermei-
dung natürlich vorteilhaft, aber kann auch dazu führen, dass für die allgemeine Ent-
wicklung günstige Verhaltensweisen reduziert werden, die nach der Pandemie erst neu
aktiviert werden müssen. Körperliche Aktivität ist zum Beispiel einer der besten Prädik-
toren für „erfolgreiches Altern“ und wirkt sich vorteilhaft auf die physische und menta-
le Gesundheit von älteren Menschen aus (Bauman et al. 2016). Im Rahmen der Emp-
fehlungen, zu Hause zu bleiben, könnten gerade ältere Menschen körperliche Aktivitä-
ten wie Spaziergänge unterlassen, mit daraus folgenden potenziell negativen Konse-
quenzen für Wohlbefinden und Gesundheit. Auch institutionalisierte Ältere könnten
durch die Covid-19-bedingten Veränderungen der Abläufe in Heimen (etwa Verbote
von Besuchen durch Angehörige, Reduktion von Kontakten zwischen Bewohnern,
Schließung von Cafeterien) von solchen Einschränkungen betroffen sein.

Neben diesen Effekten der verstärkten Bedrohungswahrnehmung bei älteren Men-
schen kann es allerdings auch zu gegenläufigen Phänomenen kommen, wenn Men-
schen zwar de facto zur Risikogruppe gehören, sich dieser aber nicht zugehörig fühlen.
Gerade die Gruppe der „alten Menschen“ ist eine, von der man sich eher distanziert,
der man also eher nicht zugehören will (Weiss und Kornadt 2018). Eine solche Distan-
zierung von der Gruppe der älteren Menschen („Ich bin ja noch nicht alt.“) kann dazu
führen, dass man eben keine besondere Bedrohung für sich durch Covid-19 erkennt
und daher auch weniger Schutzmaßnahmen durchführt. Angemessene Risikokommu-
nikation, das Vermitteln von Wissen und Strategien zum Schutz, dem Umgang mit der
veränderten Lebenssituation und deren körperlichen wie emotionalen Konsequenzen,
speziell für Ältere, stellen vor diesem Hintergrund große Herausforderungen für das
Management von pandemischen Situationen dar (Cowper 2020; Vaughan/Tinker
2009).
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Aspekte der sozialen Isolation und deren Bewältigung
Die Maßnahmen zur sozialen Distanzierung, die zutreffender als physische Distanzie-
rung bezeichnet werden sollten, bringen das Risiko der sozialen Isolation und Einsam-
keit mit sich (siehe auch die Beiträge von Buff/Leist und Lutz et al. in diesem Band).
Während soziale Isolation das objektive Fehlen von sozialen Netzwerkpartnern be-
schreibt, bezieht sich Einsamkeit auf das subjektive Erleben, nicht über ausreichende
oder befriedigende soziale Kontakte zu verfügen und ausgeschlossen zu sein (Cacioppo
et al. 2015; Peplau/Perlmann 1982). Sowohl Einsamkeit als auch soziale Isolation ste-
hen – unabhängig voneinander – mit einer Reihe von gesundheitlichen Folgen in Zu-
sammenhang, wie beispielsweise Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Schwächung des Im-
munsystems, Beeinträchtigung der Schlafqualität, kognitive Beeinträchtigungen, De-
pression oder Angstzustände, und können sogar die Mortalität erhöhen (z. B. Holt-
Lunstad et al. 2015; Hawkley/Cacioppo 2010; Shankar et al. 2011; Tomás et al. 2019).

Obwohl soziale Isolation und Einsamkeit nicht an das Lebensalter gebunden sind
und Menschen in verschiedenen Lebensphasen betreffen können, werden mit zuneh-
mendem Alter verschiedene Risikofaktoren wahrscheinlicher. Hierzu zählen beispiels-
weise der Verlust des Partners oder anderer Netzwerkpersonen (Freunde, Familienange-
hörige), Einschränkungen der Mobilität und gesundheitliche Probleme sowie der Ver-
lust sozialer Rollen und Aufgaben (Eintritt in den Ruhestand; Beaumont 2013; Kem-
perman et al. 2019). Durch die Kontaktbeschränkungen im Zuge der COVID-19-Krise
könnten solche Risikofaktoren noch verstärkt werden – eine Gefahr, die auch in den
Medien thematisiert wurde (vgl. Span 2020). In Luxemburg leben nach Angaben von
EUROSTAT über ein Drittel (34,5 %) der Personen ab 65 Jahre alleine (EU-Durch-
schnitt 32,1 %), was ebenfalls das Gefühl der sozialen Isolation begünstigen kann. In ei-
ner groß angelegten Panelstudie des University College London mit über 90.000 Teil-
nehmern, die seit dem 21. März wöchentlich Daten von in Großbritannien lebenden
Erwachsenen zum Erleben der COVID-19-Pandemie erfasst, zeigte sich, dass allein Le-
bende höhere Einsamkeitswerte angaben. Interessanterweise lag allerdings die Gruppe
der jungen Erwachsenen hierbei am höchsten, außerdem fühlten sich im städtischen
Kontext lebende Menschen einsamer als diejenigen auf dem Land (Fancourt et al.
2020).

Moderne Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) können eine
Möglichkeit bieten, der sozialen Isolation und dem Gefühl der Einsamkeit entgegenzu-
wirken, wie dies in vorangehenden Studien bereits gezeigt (z. B. Leist 2013; Wu/Chiu,
2020) und auch von der WHO 2020 zur Reduktion von Einsamkeit und sozialer Isola-
tion während der Pandemie empfohlen wurde. Durch soziale Medien und Möglichkei-
ten der Kommunikation wie Videotelefonie können Personen in Kontakt bleiben, oh-
ne sich physisch zu treffen, also auch bei physischer Entfernung am Leben anderer teil-
haben und ein Gefühl der Zugehörigkeit und Verbundenheit aufrechterhalten. Wie
Zahlen von EUROSTAT belegen, sinkt mit dem Alter zwar die Anzahl derer, die das
Internet zur Kommunikation nutzen, in Luxemburg liegt die Nutzung des Internets al-
lerdings auch in den älteren Altersgruppen sehr hoch (88 % der Personen ab 65 geben
an, mindestens einmal pro Woche das Internet zu nutzen) im Vergleich zum europäi-
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schen Mittel (45 %). Dennoch gibt es auch hier Menschen, die keinen Zugang zu sol-
chen Technologien haben oder einer Nutzung kritisch gegenüberstehen. Bezüglich der
Technologienutzung im Alter spielen zudem eine Reihe anderer Faktoren eine Rolle
(z. B. Wünsche nach Privatheit, Überzeugungen, dass ein Gerät schwierig zu handha-
ben, fehleranfällig und teuer sei), sodass Empfehlungen hinsichtlich der Nutzung dieser
Technologien auch immer diese Aspekte mitberücksichtigen sollten (Abri/Boll 2020;
Abrilahij/Boll 2019; Leist 2013). Auch Möglichkeiten traditionellerer Kommunikation
wie Telefon und Post können daher beim Einbezug älterer Menschen eine große Rolle
spielen.

Noch verschärft wird das Problem von Einsamkeit und sozialer Isolation in Alten-
und Pflegeeinrichtungen, in denen aufgrund teilweise hoher Ansteckungszahlen beson-
ders strenge Maßnahmen getroffen wurden, die dazu führten, dass der Kontakt mit
Mitbewohner*innen und Angehörigen stark eingeschränkt wurde. De facto führten die-
se Einschränkungen gleich zu mehreren Verlusten: von face to face-Gesprächen mit An-
gehörigen (einschließlich des körperlichen Austauschs von Zärtlichkeiten und von Auf-
munterungen) über gemeinsame Aktivitäten während der Besuche (z. B. Spaziergänge
um das Heim, gemeinsame Spiele, gemeinsames Fernsehen), zu direkter Unterstützung
bei konkreten Bedarfslagen (z. B. Hilfe beim Essen, Aufräumen, Herrichten von Klei-
dung, Erledigen von administrativen Dingen). Technische Hilfsmittel (wie Videotelefo-
nie oder Onlineübertragungen von Veranstaltungen) erlauben hier nur eine sehr parti-
elle Kompensation, während viele Dimensionen eines Besuches von Angehörigen
durch diesen Einsatz von Technik jedoch nicht kompensiert werden können. Sie erfor-
dern Aktivitäten von Personen, müssen also in der Abwesenheit der Angehörigen von
Pflegekräften in den Senioreneinrichtungen durchgeführt werden (Sabic 2020). Dies ist
aufgrund der limitierten Verfügbarkeit und Belastbarkeit nur in eingeschränktem Maße
möglich. Eine weitere Begrenzung der Kompensation durch Fachkräfte hat seinen tiefe-
ren Grund darin, dass viele alte Menschen die unmittelbare Begegnung eben nicht
(nur) mit irgendwelchen, sondern mit ganz bestimmten anderen Personen wünschen,
etwa mit den eigenen Kindern oder dem eigenen Partner.

Frustration von weiteren Bedürfnissen älterer Menschen und
Möglichkeiten der Bewältigung
Weit weniger als das Risiko von sozialer Isolation und Einsamkeit von alten Menschen,
die in Institutionen und Privathaushalten leben, wurden in den Medien die Frustration
von deren gesundheitlichen, spirituellen und freizeitlichen Bedürfnissen durch Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Coronapandemie und ihrer Folgen beachtet. Einschrän-
kungen dieser Bedürfnisse resultieren beispielsweise aus der Schließung von Restau-
rants, Gaststätten und Cafés, dem Verbot von kulturellen und sportlichen Veranstal-
tungen sowie Vereinsaktivitäten. Angesichts dieser vielfältigen Verluste, die gerade für
nicht mehr berufstätige Menschen hohe Bedeutung haben, stellt sich die Frage, ob und
inwieweit diese kompensiert werden können.
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Auch das in der Anfangsphase der Pandemie geltende Verbot von Gottesdiensten
stellte eine potenziell gravierende Einschränkung der Bedürfnisse vieler älterer Men-
schen dar. Gerade für religiöse Menschen, die eine unmittelbare Teilnahme wünschen,
bedeutete dies multiple Verluste. Es ist nicht nur die fehlende Begegnung mit anderen
Gottesdienstbesuchern, es ist auch eine reduzierte Begegnung mit Gott (z. B. keine
Kommunion, kein Abendmahl) und das Fehlen diverser Arten des Erlebens und Han-
delns, die mit der direkten Teilnahme an Gottesdiensten verbunden sind (z. B. gemein-
sames Singen und Beten, Empfang des Segens, festliche Liturgie; vgl. Pohl-Patalong
2011). Die großen Kirchen bieten schon seit Jahrzehnten regelmäßige Gottesdienstü-
bertragungen im Hörfunk und Fernsehen an, Optionen, die vermehrt von alten Men-
schen mit eingeschränkter Mobilität genutzt werden, und in den letzten Jahren zuneh-
mend auch Gottesdienste im Internet (Roth 2018). Diese Angebote wurden während
der Coronapandemie verstärkt aktiviert. Ähnlich wie bei anderen Maßnahmen zur
Kompensation sozialer Distanzierung können solche medialen Übertragungen von
Gottesdiensten einige für religiöse alte Menschen zentrale Erfahrungen übermitteln
(z. B. Ablauf der Messfeier, das Hören von Lesungen, Predigten und Gebeten, den Er-
halt eines Segens), es fehlen jedoch andere wichtige spirituelle Elemente wie die Teil-
nahme an der Kommunion oder dem Abendmahl. Dies gilt auch für die besondere
sinnliche Qualität und das gemeinschaftliche Erlebnis des realen „Mitfeierns“ eines
Gottesdienstes. Nicht technische Optionen, die von den Religionsgemeinschaften an-
geboten werden, können hier zusätzliche Kompensationen bieten. Sie erfordern jedoch
die unmittelbare Begegnung mit anderen Personen, beispielsweise die Spendung der
Krankensalbung durch Priester*innen oder das Überbringen der Krankenkommunion
durch Kommunionshelfer*innen.

Analoge Überlegungen zur Komplexität der Verluste, zu den Grenzen ihrer Kom-
pensierbarkeit durch technische Mittel und zu dem unersetzbaren Wert der unmittelba-
ren Begegnung mit anderen Menschen ergeben sich auch für andere Maßnahmen zur
Eindämmung der Coronapandemie: für die Schließung von Geschäften, Restaurants,
kulturellen Einrichtungen und für das Absagen von Kultur- und Unterhaltungsveran-
staltungen, von denen ältere Menschen ebenfalls betroffen waren und z. T. noch sind.

Altersbilder, Altersdiskriminierung und ihre Konsequenzen
Die Darstellung altersbezogener Themen und der Umgang mit älteren Personen, nicht
nur im Rahmen der COVID-19-Pandemie, wird durch unsere Altersbilder, also Vor-
stellungen von älteren Menschen und dem Altern, mitgeprägt (vgl. Levy 2009). Was
man im Rahmen der Pandemie zu Beginn des Jahres 2020 und darüber hinaus beob-
achten konnte, ist, dass der mediale und gesellschaftliche Diskurs ein sehr negatives Bild
des Alters zeichnete: Ältere Menschen werden als homogene Gruppe dargestellt, die vor
allem durch Schwäche, Anfälligkeit, Gebrechlichkeit und Hilfsbedürftigkeit gezeichnet
ist (Ayalon et al. 2020). Auch wenn diese Beschreibung sicher für einen Teil der älteren
Menschen zutrifft, werden durch eine solche Darstellung bzw. Diskussion der vielge-
staltige Prozess des Alterns und die Unterschiedlichkeit älterer Menschen, sowohl was
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den gesundheitlichen Status aber auch die Lebenssituation, Werte und Aktivitäten an-
geht, nicht berücksichtigt (Fingerman/Trevino 2020).

Diese einseitig negative Darstellung des Alters kann auf verschiedenen Wegen Konse-
quenzen für ältere Menschen haben. Zum einen ist belegt, dass negative Altersbilder zu
„selbsterfüllenden Prophezeiungen“ werden und sich negativ auf das Wohlbefinden
und die Gesundheit älterer Menschen auswirken können (Levy 2009). Wird also die
Gruppe der Älteren als schwach und hilfsbedürftig dargestellt und angesehen, so kann
das dazu führen, dass ältere Menschen sich selbst und ihre weitere Lebensperspektive
auch so wahrnehmen und ihre Verhaltensweisen dementsprechend anpassen. Im End-
effekt werden sie also selbst schwächer und hilfsbedürftiger als ohne diese negativen Al-
tersbilder. Negative Altersbilder führen bei älteren Menschen zudem zu einer Redukti-
on ihres Autonomieempfindens und auch der Einschätzungen dessen, was sie noch leis-
ten oder erreichen können, der sogenannten Selbstwirksamkeit (Coudin/Alexopolous
2010; Perkins et al. 2008). Ein erster Beleg für die Relevanz von Altersbildern im Rah-
men der COVID-19-Pandemie zeigte sich in der Studie von Losada-Baltar und Kolle-
ginnen (2020). Menschen in dieser Studie, die negative Altersselbstbilder, also für ihr
eigenes Alter schlechtere Erwartungen hatten, fühlten sich im Rahmen der Pandemie
einsamer und gestresster als Personen mit positiveren Altersselbstbildern.

Neben diesen Effekten auf das Wohlbefinden Älterer durch eigene Altersbilder kann
der einseitige, auf Defizite fokussierte Diskurs über ältere Menschen in der CO-
VID-19-Pandemie auch andere, negative Konsequenzen haben. Die undifferenzierte
Darstellung und Wahrnehmung der Gruppe der Älteren als schwach und hilfsbedürftig
kann zu Stigmatisierung, Mitleid, Exklusion und Vernachlässigung führen (Cuddy et
al. 2008) und somit Potenziale der älteren Menschen in der Krise verschenken, die als
engagierte Mitbürger*innen unverzichtbare Mitglieder der Gesellschaft und der Kom-
munen sind (Diehl/Smyer/Mehrotra 2020). Dieses Problem spiegelt sich auch im öf-
fentlich Diskurs wider, wenn Diskussionen darüber entstehen, dass ältere Menschen,
mit ihrer angenommenen kürzeren Lebensperspektive, jungen Menschen medizinische
Ressourcen „wegnehmen“ und somit intergenerationale Konflikte geschürt werden
(North/Fiske 2012). Entscheidungen jüngerer Menschen, sich nicht an die gegebenen
Präventionsmaßnahmen zu halten, da die Erkrankung ja „sowieso nur die Älteren [sic!]
betrifft“, sind ebenfalls Ausdruck solcher intergenerationalen Konflikte, die durch den
Diskurs über Ältere in der Pandemie verstärkt werden (Ayalon et al. 2020).

Final können solche altersdiskriminierenden Einstellungen und Verhaltensweisen
Entscheidungen über Leben und Tod beeinflussen. Durch die Hospitalisierung vieler,
schwer an COVID-19 erkrankter Menschen kommen die Gesundheitssysteme an ihre
Grenzen, und medizinisches Personal muss im Zweifel entscheiden, wem es eine poten-
ziell lebensrettende Behandlung zukommen lässt, sogenannte Triageentscheidungen.
Unter massivem Druck mit solchen ethisch schwierigen Entscheidungen konfrontiert,
besteht die Gefahr, dass vereinfachte Kriterien, wie das Alter der Patient*innen, als Ent-
scheidungskriterium verwendet werden (Ayalon et al. 2020; LeCouteur et al. 2020) und
somit ältere Menschen per se von lebensrettender Behandlung ausgeschlossen werden
könnten, ohne weitere Faktoren zu berücksichtigen. Hier sind Richtlinien und Emp-
fehlungen notwendig, die genau solche Entscheidungen verhindern sollen (so die Emp-
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fehlungen zu Triageentscheidungen im Rahmen der COVID-19-Pandemie der Deut-
schen Interdisziplinären Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin).

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Darstellung des Alters und die Diskussi-
on über die Gruppe der Älteren über verschiedene Wege schwerwiegende Konsequen-
zen für die älteren Menschen selbst und den gesellschaftlichen Zusammenhalt haben.
Um diese negativen Konsequenzen abzuschwächen, ist ein breiter, differenzierter Dia-
log über das Alter sowie eine individualisierte Betrachtung von Risiken und Chancen
älterer Menschen im Rahmen der COVID-19-Pandemie notwendig.

Aspekte intergenerationaler Beziehungen
Die Frage der Generationsbeziehungen ist im Zuge der Coronakrise zunehmend the-
matisiert worden (Rudolph/Zacher 2020), sei es mit Blick auf eine zu beobachtende
und wünschenswerte intergenerationale Solidarität, die sich beispielsweise in verstärkter
Nachbarschaftshilfe oder Aktionen von Jugendgruppen zeigte (z. B. Scouts), oder in ei-
ner Rhetorik des Generationenkonflikts, bei dem die Jüngeren zugunsten der Älteren
auf Freiheiten verzichten und wirtschaftliche Einbußen in Kauf nehmen müssten
(ebd.). Während diese Generationsgegensätze sich vor allem auf gesellschaftlicher Ebene
darstellen, nehmen sowohl Ältere als auch Jüngere die Position von selbst Betroffenen
ein, wenn es beispielsweise darum geht, dass ältere enge Verwandte, beispielsweise die
eigenen Eltern, sich infizieren könnte oder bereits infiziert haben.

In der Ausgestaltung der intergenerationellen Beziehungen ergeben sich zudem eine
Reihe von Problematiken und Ambivalenzen. Die Aushandlung von Nähe und Kon-
takt, auch in Großelternbeziehungen, ist hierbei ein zentrales Thema. Insbesondere
Großeltern, die bisher stark in die Betreuung der Enkelkinder eingebunden waren,
könnten einen Verlust des Gefühls von Generativität erleben (Villar 2012). Die weiter
oben beschriebenen Möglichkeiten der digitalen Kommunikation könnten hierbei
auch Anwendung finden, um soziale Unterstützung in beide Richtungen zu gewähr-
leisten (Leist 2013; Wu/Chiu 2020). Auch Unterschiede in der Risikoabschätzung
könnten intergenerationelle Konflikte und Ambivalenzen befördern, wenn zum Bei-
spiel eine Gruppe ein größeres Risiko wahrnimmt und daher z. B. striktere Schutzmaß-
nahmen befolgen will als die andere.

Überraschenderweise führen einige Maßnahmen zur Eindämmung der Coronapan-
demie jedoch auch zu neuen Chancen für mehr intergenerationelle Solidarität gegen-
über älteren Menschen. Diese ergeben sich für eine beachtliche Anzahl von Personen
der mittleren (etwa erwachsene Kinder) und auch der jüngeren Generation (beispiels-
weise Enkel*innen) bei der häuslichen Betreuung und Pflege alter Menschen. Dieses
Phänomen wurde von den Massenmedien wie auch den psychologischen und geronto-
logischen Fachdiskussionen bislang kaum beachtet. Die Schließung von sehr vielen Be-
trieben und öffentlichen Einrichtungen mit Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit der Beleg-
schaft oder die Umstellung auf Homeofficebetrieb haben die Präsenzpflicht bzw. starre
Arbeitszeiten aufgehoben oder zumindest gelockert. Dies hat zu mehr Spielräumen für
die bislang konventionell Berufstätigen geführt, sich bei entsprechendem Bedarf an der
Betreuung, Pflege und hauswirtschaftlichen Versorgung von älteren Angehörigen zu
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beteiligen. Offen ist jedoch, in welchem Umfang bzw. von wie vielen Betroffenen diese
neuen Spielräume auch tatsächlich genutzt werden (können), zum Beispiel aufgrund
von Mehrfachverpflichtungen (z. B. durch die Betreuung von Kindern), aber auch, weil
zur Eindämmung der Coronapandemie und zum Schutz der Risikogruppen von Politi-
ker*innen und Repräsentant*innen der Gesundheitsbehörden von direkten verwandt-
schaftlichen Kontakten mit den als besonders vulnerabel dargestellten älteren Angehö-
rigen abgeraten wurde. Dadurch können sich für die jüngeren Verwandten schwierige
moralische Konflikte ergeben, nämlich einerseits die älteren Menschen in ihrer Bedürf-
tigkeit nicht allein und unversorgt zu lassen und andererseits sie nicht durch direkte Be-
gegnung und Hilfeleistung zu gefährden oder gar zu schädigen.

Fazit
Dieser Beitrag widmet sich psychologischen Aspekten der Coronapandemie für ältere
Menschen, die durch die höhere Wahrscheinlichkeit schwerer Krankheitsverläufe und
höhere Mortalität im Rahmen der Pandemie in einem speziellen Fokus stehen. Ent-
wicklung über die Lebensspanne findet immer auch in historischen Kontexten statt
(Baltes 1987). Unser Beitrag soll daher aufzeigen, dass die Situation der Pandemie an
sich, die Maßnahmen zu deren Bekämpfung und auch der mediale Diskurs über Risi-
ken und Charakteristika älterer Menschen, deren Entwicklung nachhaltig beeinflussen
kann.

Die Folgen von Risiko- und Bedrohungswahrnehmung, sozialer Isolation, Ein-
schränkungen in Aktivitäten und Altersdiskriminierung können gravierend sein und
sich negativ auf Gesundheit und Entwicklung älterer Menschen auswirken, weit über
den akuten Status der Pandemie hinaus. Hier sei auch noch einmal auf den institutio-
nalisierten Kontext von Behandlung, Pflege und Betreuung sowie auf die Herausforde-
rungen für Patient*innen bzw. Bewohner *innen und medizinisches Personal im Rah-
men der Pandemie hingewiesen. Daher ist es zentral, sich dieser Faktoren bewusst zu
sein und sie auf individueller und gesellschaftlicher Ebene in Entscheidungen und Ver-
haltensweisen mit einzubeziehen.

Daneben bietet die Krise mit ihren vielfältigen Verwerfungen jedoch auch Chancen.
Der Einsatz moderner Technologien in verschiedenen Lebensbereichen, das Leben von
intergenerationaler Solidarität sowie die Möglichkeiten, die veränderte Arbeitsbedin-
gungen für ältere Menschen und deren Angehörige mit sich bringen, können auch
nach der Pandemie genutzt werden, um den Herausforderungen des Alterns und al-
ternder Gesellschaften zu begegnen. Die Pandemie als „Brennglas“, das individuelle
und gesellschaftliche Probleme hervorhebt, ermöglicht somit auch deren Diskussion
und das Suchen und Finden von Lösungen.

Abschließend sei darauf hingewiesen, dass obwohl unser Beitrag eine psychologische
Perspektive einnimmt, die dargestellten Aspekte deutlich machen, dass eine interdiszi-
plinäre Betrachtung erforderlich ist, um die Herausforderungen und Chancen der Pan-
demie (nicht nur) für ältere Personen ganzheitlich zu verstehen und zu meistern.
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